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im Ueberfchwenmungsgebiete ausgedehnte Wiefenflächen, die vielfach‘ vortreffliches 
Gras liefen. Während diefer nördliche Theil des Graudenzer Thalgrundes, 
die Offaniederung*), häufig überfluthet wird, ift der jüdliche, von der Trinfe 
durchfloffene Theil, die Graudenzer Bruchniederung, nur bei ungewöhnlichen 
Hochfluthen der Ueberjchwenmung ausgejegßt und im Allgemeinen hochwajjerfrei. 
Auf ihrem meift leichten, etwas moorigen und durch alte Kultur mit Humus be- 
veicherten Sandboden gedeihen Hackfrüchte und Gemüfe, an einigen Stellen auch) 
Hafer und Gerfte gut; die meiften Wiefen liegen in der zum Marufcher Fliege: 
entwäfjernden Thalfläche. 

I. Abflußvorgang. 

Die mittlere jährliche Viederichlagsmenge im Offagebiete beträgt durch: 
jchnittlich unter 500 mm; Yahresfummen von mehr als 600 mm fommen jelten, 
folche von weniger al® 400 mm mehrfach vor. m Gegenjage zu den ziemlich 

gefällveichen mittleren und unteren Streden hat der Oberlauf der Offa nur ge 
vinges Gefälle und durcchfließt ebenes Gelände mit zahlreichen Seen und Mulden, 
die den Abflug des Tagewafjers verzögern. Wehnliches gilt von der Gardenga, 
deren legte Strecdte das jehr ftarfe Gefälle 3,58 %/oo befißt. Die Lutrine hat 
dagegen im größten Theile ihres Yaufes namhaftes Gefälle, und die Form ihres 
Gewäfjerneges begünstigt eine jchnellere Zuführung des Tagewaffers, obwohl auch 
in diefem Theilgebiete umfangreiche Mulden liegen, deren Abwäfferung theilweife 
fünftlich durch Grabenanlagen bewirkt werden mußte Form und Sohlenhöhe 
des Lutrinethals gejtatten feine weiten Ausuferungen, die den Hochwafjerabfluf 
verlangjamen würden, ebenfo wenig die anschließenden TIhalftreclen der Offe. 

Fur die Darftellung des Abflußvorganges konnten die Beobachtungen an 
den vom Meltvrationsbanante II zu Danzig 1889 errichteten PVegeln bei ®r.- 
Leijtenau (am Mittellaufe der Offa), Schweg (an der unteren Lutrine) und 

Dombromwfen (am Unterlaufe der Offa) für die Jahresreihe 1890/98, bei Dom- 
browfen mr fir 1890/97 benußt werden. Gin vierter Pegel bei Vorfchloß- 
Noggenhaufen wird exit feit 1894 beobachtet. Die Höhenlage der Nullpuntte 
diejer Pegel ift einftweilen noch nicht nivellitifch feitgelegt. Aus der am Anfang 
der folgenden Seite befindlichen Tabelle ergiebt fich die durchfchnittliche Wafjer- 
ftandsbewegung im Kreislaufe des Jahres nebjt den tiefiten und höchiten Wafjer- 
itänden während der kurzen Beobachtungszeit. 

Das mittlere Hochwaffer und das Mittelwafjer erreichen danach ihre größten 
Werthe im März, das mittlere Niedrigwafjer im April, wie dies bei den meiften 
Flachlandflüffen der Fall ift. Die Eleinften Werthe entfallen vorzugsweile auf 

den September, zum Theil aber auch auf die vorhergehenden Monate und für 
das MNW bei Gr.-Leiftenau auf den Oktober. Am rvegelmäßigiten ift der Gang 
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) Daß bei Eisverfegungen unterhalb der Offamündung das xafch anjteigende 

Weichjelhochwaifer zuweilen mit großer Gewalt über die Uferrehne in die Offaniederung 
Ntürzt, tt auf ©. 174/5 bereits erwähnt, ebenfo die zur Verhütung folcher Schäden bewirkte 
Anlage von Weidenpflanzungen, 

a 
a
 

l
l



1890/98, 
für Dombrowfen 

1890/97 

r.Leijtenau 

Dombromfen 

I 
" 

chiweg Ihe SH = 

| 
1890/(97)98 

Gr.-Leiltenau . 
Schweg . 
Dombrowten . 

Vr
ov
en
ib
er
 

| 
B 

MNW Be 

0,80 

MHW | 0,89 

MNW. 0,83 

o, 88 

MHW 0 ‚93 

MNW1 ‚76 

MW 

MEW || 

1,86, 

B 
De
ze
mb
er
 

S
a
n
u
a
r
 

HB B 

Ap
ri
l 

Ma
i 

3 S 
ul

i 

S
e
p
t
e
m
b
e
r
 

| 

Au
gu

st
 

DO
ft

ob
er

 

m m m m 

I
H
 

| 
B 

Wi
nt
er
 

= Y B 
S
o
m
m
e
r
 

0,73 0,78 
0,88 0,97, 

1,07\1,17 

0,81 0,88. 
0,88 0,96. 
0,97 1,14 

1,64 1,69 

1,84 1,82 

Ba Tiefftftand: 

0,40 m Aug., Septbr., Oftbr. 1893, Aug. u. Oftbr. 1896 

0,70 m 6. September 1892, Yuni/Suli 1895 

11,89 2,02 12,10 231 

0,84 0,90 1,04 
1,05 | 1,28 11,23 
126 1,54 | 1,42 

0,89 0,96 ‚0,98 

101518116410 

1,18 1,44 1,29 

1,81 12,04 | | 2,23 | 
1,99. 2 60 2,52 

‚ 

1,30 m 6./7. Dezember 1895 

1,11 /0,90 0,83 | 0,81 

| 
‚0,49 0,46 

0,61 | 0,62 

0,73 0,74 

0,81 | 0,64 | 0,62 
0,95 | 0,76 0,72 

0,62 
0,71 

| | | 0,85 |0,78 0,82 0,82 0,80 0,80 
093 0,83 0.8 0,86 0.2 0,82 
1,06 0,91 0,95 0,94 0,85 0,86 
1,86 1,54 1,50 1,50 11,52 1,51 1,57 
2,04 11,72 1,63 1,63 1,64 1,68 

0,63 | 0,46 
| 

1,03 | 0,73 

1,61 1,14 || 

‚0,80 | 0,76 
1,00 | 0,86 
1,51 |1,09 

1,60 | 1,45 
| ! 

12,10 1,72 
13,14 2,83 

4,06 m 13. März 1891 

der mittleren Wafjerjtandslinien bei leßterem Begel; hier zeigen fie ein ftetiges 
Anfteigen vom Herbit bis zu den Monaten der endgültigen Schneefchmelze, jo: 

dann ein vajches Abfallen vom April, der fajt gleich hohe Wafjerjtände wie der 
März aufweiit, bi3 zum Juni, das fich langjam bis zum September/DOftober 

fortfegt. Am Lutrinepegel bei Schweg wird diefes langjame Abfallen durch 
etwas höhere Werthe im Juli/Auguft unterbrochen. Die Neihen für Dombrowfen 
jcheinen gleichfalls einigermaßen durch die Einwirkung der fommerlichen An- 

jchwellungen, welche die Lutrine bringt, beeinflußt zu werden. edoch find die 
Abweichungen zu gering und wegen der kurzen Beobachtungszeit von Zufällig- 
keiten zu jehr abhängig, al daß man weiter gehende Schlußfolgerungen darauf 

begründen dürfte. 
Die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen mittleren und guößten 
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größten bei Dombrowfen (1420 qkm), am fleinften bei Schweß (318 qkm), 
während Gr.-Leiltenau (538 qkm) mittelgroße Werthe zeigt, die denen für Schweß 

fi) mehr nähern als denen für Dombrowfen. Jm Winterhalbjahr find die 
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Schwankungen durchweg bedeutend größer als im Sommerhalbjahr. Das Mittel- 
wajfer hat aber in beiden ahreshälften annähernd gleiche relative Höhenlage 
in Bezug auf MNW ımd MHW, und zwar Tiegt es relativ am höchjten bei 
Gr.-Leiftenau und relativ am tiefiten bei Schweß. Ebenjo wie die Anhebung 
der Schweger Wafferftände im Juli/Auguft, deutet dies darauf hin, daß die 
Speifung der Lutrine von den augenblicklich herrjchenden Witterungsverhältnifjen 
in höherem Maße abhängig und weniger nachhaltig ift al3 die der DOfja ober- 
halb der Lutrinemündung. 

Hierfür fpricht gleichfalls die Vertheilung der Höchft- und Tiefittände deu 
einzelnen Jahre. Während die Höchitftände bei Gr.-Leiftenau fast ausschließlich im 
Frühjahr eingetreten find (meiftens im März/April, L-mal im Mat), find bet Schweg, 
die Höchitftände gewöhnlich auf diefelben drei Monate, außerdem aber 3=-mal auf 
Yanuar/ Februar und I-mal auf den Juli gefallen. Die Tiefftftände haben fich bei 
Gr. Leiftenau auf die Herbitmionate befchränft (nur 1 Tiefititand liegt im Auguft), 

vertheilen fich dagegen bei Schweß auch über die anfchliegenden Sommer: und 
Wintermonate. Faßt man alle drei Begelftellen zufammen, jo jehen wir, daß 
die Zeit der höchiten Wafferjtände vorzugsweife die Monate März/April find, 
die Zeit der niedrigften Wafjeritände vorzugsweife die Monate Auguft bis 
Oktober. Aber auch im Juni und Juli fommen öfters jehr niedrige Wafjer- 
jtände vor, jeltener im November und Dezenber. Der anı meijten ausgefprochene 
Hochwaffermonat tft dev März; der wafjerärmfte Monat ift dev September. 
Vebrigens bleibt der April hinter dem März als Hochwafjernonat nur wenig 

zurück. Nach jchneearmen Wintern gewinnt ein vegnerifcher Mai den Norrang, 
3. B. 1898. Die durch vorzeitige Thaumetter verurfachten Eleineren Anfchwel- 

lungen vertheilen fich) auf alle Winternionate. Die endgültige Schneefchmelze, 
verbunden mit bleibender Auflöfung der meist nicht ftarfen Eisdece, jet zu- 
werlen jchon im Februar ein, gewöhnlich exit im März. 

Die bedeutendjte Hochwaffererfcheinung innerhalb des 9-jährigen Zeitvaums 
hat im März 1891 ftattgefunden durch das vafche Abjchmelzen einer vielfach 
20 bis 30 cm hohen Schneedede. Dabei erreichte die Lutrine bei Schweb am 10. 
den Höchititand 1,98 m, die untere Offa bei Dombrowfen den ihrigen (4,06 m) 
erft am 13., wogegen die mittlere Ofja bei Gr.-Xeiftenau noch weiter flieg bis 
zum 17. (2,36 m). Die am 20. bei Dombrowfen, an 21. bei Gr.-Leiftenau und 

Schwes ausgeführten Mefjungen mit bydrometrifchen Flügel ergaben folgende 
jefumdliche Wafjermengen: bei Dombrowfen (4,00 m a. B.) 26,0 cebm, bei ®r.- 
Leiftenau (2,30 m a. B.) 12,5 cbm, bei Schweß (1,78 m a. PB.) 8,2 cbm. Ob- 
gleich nur bei Schweß bereits eine nennenswerthe Abnahme des Wafferftandes 

eingetreten war, hatte doch die Lutrine noch die größte jefundliche Abflußzahl, 
nämlich 25,8 1/qkm, wogegen die Abflußzahlen bei der mittleren Offa 23,2 und 
bei der unteren Ofja 18,3 betragen. Für das ganze Niederichlagsgebiet (1630 qkm) 
wird man die Abflußzahl des höchiten, im März 1888 ftattgehabten Hochwafjers 
vielleicht auf 20 l/qkm (0,020 cbm/gkm) jchägen dürfen, entjprechend der 

jefmdlichen Größtmenge 33 cbm. Bei der Hochwaffererfcheinung von 1891 be- 
lief fich die Fluthgröße, d.h. das Anwachjen vom Niedrigwafjeritande vor der 
Schneefchmelze bis zum Höchftftande bei Dombrowfen auf 2,21 m, bei ®r.-
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Lerftenau auf 1,66 m, bei Schweg auf 0,98 m, welche Zahlen in ähnlichen Der: 
hältniß zu emander ftehen wie die auf ©. 425 mitgetheilten Zahlen für die 

mittlere Jahres: Wafjerjtandsichwanfung. 

Für die zweitgrößte Hochwafjererjcheinung im März/April 1895, bei der 

die Fluthgröße bei Dombromfen 2,22 m, bei Gr.-Leijtenau 1,48 m, bei Schweß 
1,18 m betragen hat, zeigen die Zahlen ein ähnliches Verhältniß wie diejenigen 
der größten Jahres-Wafferftandsfchwanfung. Die durch jchnelles Abjchmelzen 

"großer Schneemafjen verurfachten Höchititände erfolgten bei Schweß, am 30. März, 
fowie am 1. und 2. April (2,10 m), bei Dombrowfen am 1./3. April (3,98 m), 

bei Gr.-Leiftenau am 6./9. April (2,20 m). Auch diesmal wurde alfo die Fluth- 

welle der unteren Ofja durch die Lutrine eingeleitet, aus dem übrigen Gebiete dann 

aber jo nachhaltig gefpeift, daß am 9. April der Wafferftand bei Dombrorween 
nur um 0,04 m abgenommen hatte, in der Lutrine gleichzeitig jchon um 0,34 m. 
— Dasjelbe ergiebt fich aus dev Betrachtung des Hochwaffers vom März 1893 
mit den Höchftftänden bei Schweß am 10./11. (1,60 m), bei Dombrowfen am 
17. (8,56 m), bei Gr.-Leiftenau am 19. (1,82 m); nur bat in leßterem Falle 
die Lutrine im Vergleich zu den übrigen Zuflüffen minder fräftig eingewirkt. 

Die einzige jommerliche Hochwaffererfcheinung im Auguft 1891 war auf 
die Lutrine befchränft, die nach mehreren Gewitterregen am 1. Auguft, welche 
3.B. bei Adl.-Neumihl 29 mm Niederichlag gebracht hatten, von 0,98 m bis 
zu 128m a.®. Schweg am 3./4. Auguft ftieg. Bei Dombromfen blieb die 
hierdurch veranlaßte Anfehwellung (1,81 m am 3. Auguft) noch unter dem Jahres- 
mittelwaffer, obwohl während des ganzen vegnerifchen Sommers verhältnißmäßig 

hohe Wafjerjtände geherrfcht hatten. Weberhaupt wird das Yahresmittelwafjer 
bei Dombrowfen in den Monaten Yuli/Oftober höchit felten, im Juni etwas 
häufiger, im Mai dagegen oft und in erheblichen Maße überfchritten. 

Für den hHöchiten, in diefem Monat eingetretenen Wafjerjtand (2,84 m 

am 1. Mat 1891) ift die fefundliche Abflußmenge bei Dombrowfen zu 16,3 cbm 

ermittelt worden (jetundliche Abflußzahl 11,48 1/qkm). Außer diefem und dent 
oben mitgetheilten Meffungsergebniß liegen noch folgende Angaben über Wajjer- 
mengen bei Dombromfen vor: 

DIR Ne N DI Kon DIE 4 Tag der Meffung Wafleritand Waffermenge Abflußzahl 

m a. cbm/sec l/gkm 

25. September 1889 2,58 12,4 8,73 

28. März 1890 2,22 6,0 4,23 
16. Oftober 1890 1,38 4,2 » 2,96 

13. September 1893 1,64 np 0,85. 

Die dem Jahresmittelwafjer entjprechende jetundliche Abflußmenge tft hiernach 

auf 3,6 cbm für Dombrowfen und auf 4,1 cbm für das ganze Niederjchlags: 
gebiet anzunehmen (jefundliche Abflußzahl 2,5 1/qkm). 

II. Bafferwirtdfchaft. 

Wie in der Gebietsbefchreibung auf S. 78 beveitS erwähnt, wird die 

obere Offa auf Grund einer 1840 erlafjenen Verordnung vegelmäßig gejchaut


